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	Ausführliche Informationen über die Funktionen und Arten des 
Betriebspraktikums




	Lehrplan
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Der Unterricht in Arbeit-Wirtschaft-Technik erstreckt sich auf mehrere Gegen​standsfelder:

· Arbeit (als Daseinsgrundfunktion),

· Arbeit und Beruf,

· Arbeit und Haushalt,

· Arbeit und Wirtschaft,

· Arbeit und Recht,

· Arbeit und Technik,

Betriebspraktika sollen die Schülerinnen und Schüler bei ihrer Berufswahl unterstützen. An verschiedenen Arbeitsplätzen können sie die Anforderungen einzelner Berufe praxisnah kennen lernen. Der Lehrplan stellt diese grundlegende Funktion der Betriebspraktika deutlich heraus. Diese grundlegende Aufgabe korrespondiert mit den verschiedenen Arten der Praktika, wie sie an der Hauptschule durchgeführt werden können.

Neben der Berufsorientierung hat das Betriebspraktikum auch die Aufgabe, wirtschaftliches Grundwissen oder technische Kenntnisse und Fertigkeiten praxisnah zu vermitteln. Das Betriebspraktikum hilft, Lerninhalte aus den dargestellten Gegenstandsfeldern zu veranschaulichen, und theoretisch anmutende Lerninhalte können sich Schüler im Betriebspraktikum handlungsorientiert aneignen. Die Lernpsychologie bestätigt den Nutzen dieser Vorgehensweise: Was der Lernende durch eigenes Tun lernt, bleibt ihm am intensivsten im aktiven Wissen.


	Orientierung
	Zumindest das erste Betriebspraktikum dient der beruflichen Orientierung. Die Schüler vergleichen zielorientiert ihre persönlichen Fähigkeiten, Interessen und Neigungen mit den Anforderungen des Berufs, wie sie sie im Praktikum erleben. Aus diesem Vergleich ziehen sie grundlegende Konsequenzen für ihre weitere Berufsorientierung.

	Erprobung
	Somit ist bereits das erste Praktikum eng verbunden mit der beruflichen Erprobung. Die Schüler führen berufstypische Tätigkeiten unter Anleitung und auch selbstständig aus. Dabei analysieren sie ihren Arbeitsplatz, beobachten Abläufe und informieren sich über die beruflichen Eckdaten. Sie halten diese Ergebnisse in einer Praktikumsdokumentation (selbst erstellte oder bei Verlagen beschaffte Praktikumsmappe) fest.

	Überprüfung und Kontrolle
	Das Betriebspraktikum bietet den Schülern in kurzer Zeit eine enorme Fülle an bedeutsamen Eindrücken und Erfahrungen. Dennoch kann es sein, dass diese Erkenntnisse durch subjektive Einflussgrößen einseitig überlagert sind. Deshalb sollten die Schüler weitere Praktikumssituationen nutzen können für die Überprüfung bzw. die Kontrolle der Berufswahl. Der gleiche Beruf kann in einem anderen Betrieb erheblich unterschiedlich ausgeprägt sein, so dass durch einmalige Erfahrung eine Generalisierung nicht gewährleistet ist.

	Das freiwillige Betriebspraktikum
	Auf der Übersichtsseite wurde bereits die Information gegeben, dass in der Hauptschule zwei Wochen Praktikum für alle Schüler Pflicht sind und dass jeder Schüler zusätzlich noch zwei weitere Wochen Betriebspraktikum absolvieren kann.

Das Zusatzangebot bedeutet also, dass es auf freiwilliger Basis genutzt werden soll. Nicht jeder Schüler wird es nutzen. Aber gerade für die Schüler, die noch weiterer Berufsorientierung bedürfen, bietet es sich an.

Der Lehrplan lässt bei diesen freiwilligen Praktika sehr großzügigen Gestaltungsspielraum. Die Schule und die betroffenen Lehrkräfte sind diesbezüglich in ihrer organisatorischen und auch pädagogischen Fantasie gefordert. Zahlreiche Szenarien sind denkbar:

· Alle Schüler der jeweiligen Klasse bzw. Jahrgangsstufe sind gleichzeitig im Praktikum,

· nur ein Teil der Klasse befindet sich im Praktikum, während der andere Teil (evtl. in den Parallelklassen) Unterricht hat,

· nur einzelne Schüler absolvieren ein freiwilliges Praktikum – evtl. zu sehr unterschiedlichen Zeitpunkten.

Wenn das Betriebspraktikum für einen Großteil der Schüler zum gleichen Zeitpunkt durchgeführt wird, sollte auf eine Progression im Unterrichtsstoff weitgehend verzichtet werden. Die in der Schule verbliebenen Schüler nutzen die Zeit für Wiederholung, Vertiefung, Übung und Anwendung bereits vorhandenen Könnens und Wissens. Sie können auch intensiv an einem Projekt (im Lernfeld Arbeit-Wirtschaft-Technik) arbeiten oder an Wettbewerben teilnehmen.


	
	Wenn allerdings die Praktikanten zu sehr unterschiedlichen Zeitpunkten im Einsatz sind, dann lässt sich ein Fortschreiten im Unterricht nicht verhindern. In diesem Fall müssen die Schüler selbstständig den versäumten Unterrichtsstoff nachholen. In der pädagogischen Verantwortung der Lehrkräfte liegt es dann, welche Hilfestellungen dafür gewährt werden.

Das freiwillige Praktikum kann auch von betrieblicher Seite vielfältig genutzt werden. Es kann kombiniert werden mit Einstellungstests, Vorstellungsgesprächen oder mit der Form eines hauptschulgemäßen Assessmentcenters.
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